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Artenzahl überhaupt eine sehr bedeutende ist. Man kennt 109 Fischarten der Ostsee; 

circa 216 bewohnen die englischen, 180 die norwegischen Küsten, gegen 300 die Adria; die 

Mehrzahl derselben hat indeß weniger nationalökonomisches als wissenschaftliches Intel esse. 

In ersterer Hinsicht sind die Makrelen (namentlich die gemeine Makrele und der Thunfisch), 

sowie die Häringe von größter Wichtigkeit (leider fehlen letzteren der eigentliche Häring 

und die Sprotte), ferner der Flußaal, die Meeräschen, Zahn- und Goldbrassen, Meer¬ 

barben, Seebarsch, die Pleuronectiden oder Plattfische und die wenigen Repräsentanten 

der Schellfische, Norlaugus vulgaris, Oaäus morlueius, Oaäus mmutus, von denen 

die zwei letztgenannten als .kovo- und mollo- eines der Haupterträgnisse der 

Grundfischerei mit dem Schleppnetze bilden. Mehrere Gobiusarten (Meergrundeln) 

und Panzerwangen, der grünknochige Hornhecht und der Meeraal vervollständigen m 

gedachtem Sinne die Liste. In der großen Masse der übrigen Arten fesselt eine Reihe 

theils abenteuerlich gestalteter, theils seltener Formen zunächst aus der Ordnung der 

Hartflosser die Aufmerksamkeit; so seien nur erwähnt die scharf bewehrten Drachenköpfe, 

,8oorpaoua- (poreus et seroka), der Schwertfisch (Xipkias glaäius), der Petrusfisch 

(2eus kakor), der seltene Oapros aper und der kuvarus imperialis, italienisch ,1-i^a 

kastaräa-, der gemeine Sternseher (Orauosoopus Zenker), der Seeteufel (kopkum 

piseatorius), der Schiffshalter (Lekeueis remora), das mächtig gepanzerte ^eristoäiou 

oatapkraotum, ^imoletto äe mar-, und der ihm nahe verwandte Flughahn (vaet^io- 

pterus volitaus), die Drlgla l^ra und ihre gemeineren Verwandten, der rothe Bandfisch 

(6epola rnkeseerm), die Meerschnepfe (Ooutriscus Zoolopax), der Sensenfisch (Drael^- 

pterns taoma) und die zwar wenig geschützten, aber prächtig gefärbten Lippfische Imbrns, 

Orouilabrus, lulis, 8oarus, die Schleimfische und zahlreiche andere. Die ^rtkroptori- 

führen uns nebst schon erwähnten Vertretern (den Schellfischen und den Plattfischen 

fUkomkus, kllouroimctos, Loleas) die merkwürdigen Schlangcnfische. ^mmoclzllos 

tokiauus, b-ierasksr aeus, Oxkiäium barkatum, sowie die „Makrelenhechte" (8oomker- 

esmäaa) vor, die außer der schon genannten Leloim rostrata (dem Hornhechte) den 

fliegenden Fisch (Ilxooootus oxilieus) aufweisen. Die „Haftkiefer" sind nn Ortkagoriseus 

mola .koseo 1uua°, dem seltenen 0. klaum .keseo Kalla- und ^allstes oaprisous, 

die Büschelkiemer in den Seepferdchen- und Seenadelarten, die Ganoiden im Hausen, un 

gemeinen, im Nardoischen und „adriatischen" Störe vertreten. Haie und Rochen find 

nicht gerade zum Vortheile der Fischerei überaus häufige Bewohner unseres Meeres; 

erstere stellen ihr Hauptcontingent im Katzenhai (8eMum eameula), im gemeinen und 

im Dornhai (Nustelus vulgaris, ^oautkias vulgaris), diesen schließen sich an der seltenere 

Glatthai des Aristoteles (lllustelus laevis), der Panther-, Blau-, Hunds-, Nasen- und 

Menschenhai (Milium stellaro, Oarckarias glaueus, 6alous eams, Ox^rrluua 


